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Präambel 

 

Das Städtische St. Michael-Gymnasium (StMG) in Bad Münstereifel ist eines der ältesten 

Gymnasien in Nordrhein-Westfalen. Im Jahr 1625 wurde es von Jesuiten gegründet, ist 

aber seit 1974 ein koedukatives städtisches Gymnasium, in dem Menschen unterschiedli-

cher Konfession und Weltanschauung zusammen leben und arbeiten. Die lange, ununter-

brochene Schultradition mit ihren Entwicklungen und Veränderungen, aber auch mit ihrer 

Kontinuität, ist wichtig für unser Selbstverständnis und unser Schulprogramm. 

 

Das bekannte historische Gebäude, mitten in der Stadt gelegen, gibt der Schule ihr unver-

wechselbares Gesicht. Von der Stadtseite kaum sichtbar gehört dazu auch ein 1981 be-

zogener Neubau, in dem sich Klassenräume der Sekundarstufe I und die Räume der Na-

turwissenschaften befinden. Er wurde 2012 in gleichem Stil mit einer neuen Turnhalle und 

einer Mensa erweitert. Das Erbe einer langen Geschichte verbindet sich mit der Heraus-

forderung einer modernen, lebendigen Schule, die gute Voraussetzungen für eine erfolg-

reiche Schullaufbahn bietet. 

 

Das vorliegende Schulprogramm möchte nun im Folgenden 

A) das Leitbild des StMG als Grundlage unseres Schullebens konkretisieren, 

B)  im Kontext des Leitbildes unser Schulprofil entfalten, 

C) Entwicklungsschwerpunkte sowie Zeit- und Maßnahmenplanung für die Realisie-

rung der Entwicklungsvorhaben benennen, 

D) über die Entwicklung des Schulprogramms mit Blick auf Verantwortliche und Vor-

gehensweisen informieren und 

E) Gegenstände, Ziele und Verfahren der Evaluation zur Qualitätssicherung und zur 

Weiterentwicklung des Schulprogramms darlegen. 

 

 

A) Pädagogische Leitideen des StMG – unser Leitbild 

 

In einem einjährigen Prozess entwickelten Vertreter/ -innen aus der Schüler-, Eltern- und 

Lehrerschaft ein neues Leitbild, stellten dieses den Gremien vor und griffen Ideen auf. 

Nach der Verabschiedung des neuen Leitbildes in der Schulkonferenz erfolgte im Herbst 

2021 an einem Projekttag die Implementation desselben in unserer Schulgemeinschaft. 

 

Unser Leitbild bringt zum Ausdruck, was unser Leben, Lehren und Lernen am StMG aus-

macht. Es zeigt uns als Schulgemeinschaft aber auch, wie wir handeln wollen, und moti-

viert uns daher, uns immer wieder an den formulierten gemeinsamen Werten auszurichten. 

Unser Leitbild zieht sich wie ein „roter Faden“ durch unseren Schulalltag, ist Vision und 

Ziel. 
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Im Folgenden wird unser Leitbild vorgestellt und anhand unseres Schulprofils konkretisiert. 

 

stark – menschlich – gemeinschaftlich 

Fähigkeiten vermitteln | Raum bieten | Halt geben 

 

Wir gestalten das StMG gemeinsam als weltoffene Schule, in der jedes Mitglied der 

Schulgemeinschaft wertgeschätzt wird und den anderen Wertschätzung entgegenbringt.  

 

Dabei legen wir besonderen Wert auf folgende Bereiche: 

 

Erwerb von Wissen 

Unser äußerst differenziertes Lern- und Bildungsangebot bereitet auf individuelle, 

gesellschaftliche und globale Herausforderungen vor. Dabei werden Schüler/ -innen auf 

allen Alters- und Leistungsstufen konsequent gefördert und gefordert.  

 

Bildung der Persönlichkeit 

Wir geben allen Schülerinnen und Schülern Raum und Zeit zur Ausgestaltung von 

Fertigkeiten und Begabungen für ein selbstbewusstes und verantwortungsvolles 

Leben. 

 

Gestaltung von Gegenwart und Zukunft 

Wir ermutigen und befähigen unsere Schüler/ -innen zur Partizipation, zur Zivilcourage 

und zu sozialem Engagement in unserer komplexen und im Wandel begriffenen Welt. 
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B) Unser Schulprofil 

Aus unserem Leitbild ergeben sich vier Prinzipien, die das Schulprofil des St. Michael-

Gymnasiums charakterisieren: 

 

 

 

Fach- und schulspezifische Schwerpunkte: Fähigkeiten vermitteln – Raum bieten 

Unsere Schule unterrichtet im Sinne eines ganzheitlichen Bildungsauftrags 

Das St. Michael-Gymnasium hat – wie alle Schulen – die Aufgabe, die Heranwachsenden 

mit den Grundlagen unserer Kultur vertraut zu machen. Bildung heißt für uns, sich diese 

Grundlagen individuell und gemeinsam mit anderen zu erschließen, zu einer eigenständi-

gen Persönlichkeit heranzureifen, sich Sinn- und Wertfragen zu stellen, sich in der Demo-

kratie zu bewähren, soziale Kompetenz zu erlangen sowie wissenschaftliche Verfahren zu 

erlernen. Formen und Wirkungen ästhetischen Gestaltens zu erproben und zu verstehen 

gehört zu unserem Verständnis von Bildung ebenso wie die Hinführung zu einem verant-

wortlichen Umgang mit dem eigenen Körper und der Gesundheit. Die Grundlage dazu bil-

det der didaktisch abgesicherte Fachunterricht, der an Problem- und/oder Handlungssitu-

ationen anknüpft und Erlebnisse und Erfahrungen ebenso braucht wie Übung und Syste-

matik. Lernpsychologische Untersuchungen zeigen, dass eine klare Strukturierung und 

Sinnhaftigkeit der Inhalte (etwa durch einen Lebensweltbezug, durch eine Problemorien-

tierung), eine angeregte oder dargebotene Vernetzung, das Zulassen individueller Lern-

wege, eine auf Ordnungsrahmen, Stringenz und effektive Lernzeit achtende Klassenfüh-

rung sowie die Ausbildung von fachübergreifenden methodischen Kompetenzen wichtige 

Kriterien für einen lernförderlichen Unterricht darstellen. Daran wollen wir uns orientieren. 

Lernfreude, Neugier und Ernsthaftigkeit sowie der Wille, überhaupt etwas lernen zu wollen 

und Gelerntes i. S. der Kompetenzorientierung anzuwenden, sind aber ebenso wie Fleiß, 
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Ausdauer und Konzentrationsfähigkeit unabdingbare Voraussetzungen dafür, dass im zeit-

lich zur Verfügung stehenden Rahmen die notwendige Sicherheit in der Anwendung er-

reicht sowie flexibles Wissen und damit Problemlösekompetenz aufgebaut werden kön-

nen. Neben der lernpsychologisch begründeten Bedeutung der Vernetzung sind es auch 

die (zentralen) Lernerfolgskontrollen (Lernstandserhebungen, zentrale Prüfungen, Ver-

gleichsarbeiten), die eine weitreichende inhaltliche und methodische Abstimmung auf Sei-

ten der Lehrenden erfordern – auch über die betroffenen Fächer hinaus. Lernen als indivi-

dueller Prozess, der sich im sozialen Kontext vollzieht, ist angewiesen auf kooperatives 

Handeln, Selbstverantwortung und Selbsttätigkeit und deshalb in unseren Augen von Er-

ziehung nicht zu trennen. 

 

Unsere Schule bietet den Schülerinnen und Schülern ein differenziertes Lern- und Bil-

dungsangebot, das auf individuelle, gesellschaftliche und globale Herausforderungen vor-

bereitet. Schwerpunkte bilden hier die Förderung der Schülerinnen und Schüler im sprach-

lichen (bilingualer deutsch-englischer Bildungsgang, Sprachzertifikate DELF, Cambridge 

und Exzellenzlabel CertiLingua, Möglichkeit des Erlernens von vier Fremdsprachen – Eng-

lisch, Französisch, Latein, Spanisch – bis zum Abitur), im mathematisch-naturwissen-

schaftlichen (z. B. Nationalpark-Schule Eifel, MINT-freundliche Schule, Jugend forscht-

Schule – mehrfach ausgezeichnet mit dem Bundespreis, Partnerschule von ANTalive, in 

der Regel auch Leistungskurse der Fächer Physik und/ oder Chemie) und künstlerisch-

musischen Bereich (z. B. Differenzierungskurs im Wahlpflichtbereich II Darstellen und 

Gestalten, Theater-AG). Seit dem Schuljahr 2019/20 ermöglicht das StMG seinen Schüle-

rinnen und Schülern zudem die Belegung eines Leistungskurses Sport und erzielt damit 

in der Region nicht nur ein weiteres Alleinstellungsmerkmal, sondern eröffnet den Schüle-

rinnen und Schülern auch ein vielfältiges Lernangebot. 

 

Individuelles Fordern und Fördern: Raum bieten – Halt geben 

Unsere Schule kümmert sich um ihre Schülerinnen und Schüler 

Die wichtigste Vorgabe für unsere Schule sind die uns anvertrauten Kinder und Heran-

wachsenden, so wie sie sind. Wir wollen sie als einzelne, unverwechselbare Individuen mit 

ihren Stärken und Schwächen in allen Situationen ernstnehmen. Ein Ziel ist der individuelle 

Erfolg in der Schule als Basis für die Gestaltung des Lebens, welches wir durch Diagnose, 

Beratung, Förderung und Herausforderung (vgl. u. a. Beratungskonzept, Konzept Lern-

coaching) in enger Kooperation mit den Eltern und/oder Erziehungsberechtigten erreichen 

wollen. 

Das individuelle fachliche Fördern und Fordern ist bei uns nicht nur Teil des (binnen-

differenzierten) Fachunterrichts und des eigenverantwortlichen Lernens mittels Selbstlern-

materials (s.u.), sondern geschieht auch im außerunterrichtlichen Förderunterricht (Kern-

fächer) der Erprobungsstufe, in LRS-Kursen (nach einer Diagnostik mittels der Hamburger 

Schreibprobe) für Schüler/- innen der Klassen 5/6 und bei Bedarf auch für Schüler/ -innen 

der Jgst. 7, in Vertiefungskursen der Fächer Deutsch, Mathematik und Englisch in der 

Jahrgangsstufe EF und im Kontext der Ergänzungsstunden (mit der neuen Stundentafel 

des G9-Bildungsgangs) zudem in der Mittelstufe im Rahmen der Lernzeit für die die Klas-

sen 8a und c. Die Ergebnisse einer ersten Evaluation mit den unterrichtenden Lehrkräften 

sowie mit den Schülerinnen und Schülern der Klassen 8 am Ende des 2. Halbjahres 
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2022/23 zeigen, dass es noch nicht allen Lernenden gelingt, Eigenverantwortung für den 

persönlichen Lernerfolg zu übernehmen. Auch aus diesem Grund sehen wir es als not-

wendig an, die geforderten Kompetenzen der Schüler/-innen frühzeitig zu schulen: Die 

Konzeption und Durchführung von Unterrichtsvorhaben mit dem Schwerpunkt eigenver-

antwortliches Lernen sowie Absprachen zwischen den die Lernzeit unterrichtenden Lehr-

kräften sollen die Motivation sowie die Fähigkeit der Schüler/ -innen zum Kompetenzauf-

bau stärken. Ausführungen zu den Kriterien des eigenverantwortlichen Lernens, wie etwa 

transparente Zielsetzungen, Sinnhaftigkeit, komplexe Aufgabenstellungen, Individualisie-

rung und Reflexion des Lernprozesses) können auf Logineo LMS eingesehen werden. Die 

entsprechenden Unterrichtsvorhaben werden nach der Konzeption (beginnend im SJ 

2023/24) und der Beschlussfassung in den Fachschaften in den schulinternen Lehrplänen 

(ebenfalls auf Logineo LMS einzusehen) kenntlich gemacht. 

 

Die Umsetzung eines differenzierten Methodenkonzepts (u. a. Methodentraining in den 

Jahrgangsstufen 5 („Lernen lernen“), 8 (Referate) und EF (wissenschaftspropädeutisches 

Arbeiten), Facharbeitstraining in der Q1 dient der Förderung der Methodenkompetenz über 

den Fach- und Förderunterricht hinaus; der Erwerb von Sprachzertifikaten (u. a.: DELF, 

Cambridge-Zertifikat, Exzellenzlabel CertiLingua), die Begabtenförderung (vgl. EuLiB 

und Forschungsprojekte während der Lernzeit) sowie Wettbewerbe und Turniere (u. a. 

Jugend forscht, Regionalschule der Mathematik-Olympiade, Big Challenge, Jugend 

debattiert, Rhetorik-Wettbewerb) stärken individuelle Begabungen und Talente.  

Ein besonderes Anliegen ist es uns, die Schüler/ -innen in ihrem eigenverantwortlichen, 

selbstständigen Lernen zu unterstützen. Motivation und Fähigkeiten hierzu werden nicht 

nur im Fachunterricht, sondern auch im Rahmen des Lernen lernen (5.1) und des Metho-

dentrainings gefördert. Außerhalb des Unterrichts ermöglichen wir unseren Schüler/ -innen 

zudem, über Logineo LMS Selbstlernmaterial in den Fächern Deutsch, Englisch, Fran-

zösisch und Mathematik auf drei Niveaustufen zu bearbeiten. 

 

Die Weiterentwicklung unseres Medienkonzeptes und damit auch die Erarbeitung von 

Modulen/ Unterrichtsreihen durch die Fachschaften soll zu einer vertieften Förderung 

digitaler Kompetenzen in den Bereichen Bedienen und Anwenden, Informieren und 

Recherchieren, Kommunizieren und Kooperieren, Produzieren und Präsentieren, 

Analysieren und Reflektieren, Problemlösen und Modellieren führen. Da die mediale 

Ausstattung der Schule, auch dank des Medienentwicklungsplanes, voranschreitet, hat 

sich die Lehrerkonferenz dafür ausgesprochen, dieses Entwicklungsvorhaben im Rahmen 

der nächsten pädagogischen Ganztage zu realisieren. 

Wir bemühen uns besonders darum, die Schülerinnen und Schüler sozial und emotional 

in das Schulleben einzubinden, ihnen das Gefühl zu vermitteln, dazuzugehören und ihnen 

etwas von einem „Zuhause“ zu bieten (verstärkt geschieht dies etwa durch Klassenpaten, 

durch die Kennenlernfahrt in der Klasse 5 sowie durch einen Kennenlerntag in der Jahr-

gangsstufe EF, durch jahrgangsstufenübergreifende Arbeitsgemeinschaften, in der Evalu-

ation von Unterricht und Schulentwicklungsprozessen, in der Mitarbeit in Mitwirkungsgre-

mien, in der Hausaufgabenbetreuung etc.). Auch dabei wollen wir die Eltern und/oder Er-

ziehungsberechtigten mit einbeziehen. 
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Wir nehmen als Schule in besonderem Maße unsere Aufgabe der Beratung von Lernen-

den und Eltern wahr. Dazu gehört die Beratung durch die Lehrkräfte über Bildungsange-

bote, Schullaufbahn, Übergänge in andere Schulen und weitere Bildungswege einschließ-

lich der Berufs- und Studienorientierung (erfolgt auch über externe Kooperationspartner/ -

innen). Einen anderen Schwerpunkt bildet die Beratung bei Lernschwierigkeiten, Verhal-

tensauffälligkeiten und weiteren, den Bildungsweg der Kinder und Jugendlichen berühren-

den besonderen oder psychosozialen Problemlagen. Unser differenziertes Beratungs-

konzept informiert über Inhalte und Zuständigkeiten. 

 

Verantwortung für mich und andere: stark – menschlich – gemeinschaftlich 

Unsere Schule erzieht und trägt als Teil der Gesellschaft Verantwortung 

Demokratie und Schule sind wechselseitig aufeinander angewiesen. Unsere Schule 

möchte deshalb selbst ein Vorbild für die Gesellschaft sein. Sie will ein Ort sein, an dem 

Kinder und Jugendliche die Erfahrung machen, dass jede/jeder Einzelne gebraucht wird 

und zählt. Sie will ihnen aber auch Zuversicht mitgeben und deutlich machen, dass Regeln 

und Ordnung hilfreich und notwendig sind (vgl. hierzu u.a. die von der Schulgemeinschaft 

erarbeiteten und beschlossenen Regeln und Absprachen). 

Die Werte, zu denen unsere Schule erzieht, sind mehr als Unterrichtsstoff. Selbstständig-

keit, Eigeninitiative und Verantwortung, Solidarität, Hilfsbereitschaft und Engagement, Em-

pathie und Achtung müssen im täglichen Umgang miteinander gelebt werden. Dazu gehört 

auch, dass wir von Schülerinnen und Schülern gemäß ihren individuellen Möglichkeiten 

zusätzliches Engagement für die Gemeinschaft (z. B. SV-Arbeit, Realisierung eines sozi-

alen Projekts im Rahmen des sozialen Lernens in Klasse 8, Übernahme von Ehrenämtern, 

Mitgestaltung von Schulfeierlichkeiten oder Mitarbeit während des Tags der offenen Tür, 

Partizipation in Fachkonferenzen, Mitarbeit in der Redaktion der Jahresschrift Quadrum 

etc.) und die Annahme von besonderen Lernherausforderungen erwarten. So werden sie 

darauf vorbereitet, auch später in der Gesellschaft – und für diese – leitende oder verant-

wortungsvolle Funktionen zu übernehmen. 

Unterstützung auf dem Weg zu einem gelingenden Leben in einem guten Miteinander ge-

schieht an unserer Schule in der Wertevermittlung (orientiert am Leitbild) im Fachunter-

richt, in Arbeitsgemeinschaften mit sozialem Schwerpunkt (etwa: Streitschlichtung, Paten-

projekt, Schulsanitäter/ -innen), Anti-Mobbing-AG und Lerncoaching, in der Umsetzung 

unserer pädagogischen Konzepte (etwa: Time-Out-Raum, Suchtprävention), in der Ver-

kehrserziehung (etwa: Projekt in Klasse 5, Crash-Kurs NRW und anschließender Projekt-

tag in der Sek II) und in der Medienerziehung (vgl. Medienkonzept). 

 

Mit der Einführung des Faches Soziales Lernen im Rahmen der Ergänzungsstunden 

(Stundentafel G9) in der Klasse 5 (2. Halbjahr) sowie in der Klasse 8 (ganzjährig einstün-

dig) stärken wir unseren Erziehungsauftrag zur Förderung sozialer und personaler Kom-

petenzen unserer Schülerinnen und Schüler in besonderer Weise. In der Jahrgangsstufe 

5 findet dies anhand des Programms „Erwachsen werden“ von Lions Quest statt.  

In der Schulkonferenz im Oktober 2020 wurde unser Konzept des Sozialen Lernens für 

die Achtklässler/ -innen im G9-Bildungsgang am StMG verabschiedet. In den Klassen 

8a und 8c ist das Soziale Lernen einstündig im Stundenplan verankert; für die Klasse 8b 



 9 

war dies aufgrund der bilingualen Ergänzungsstunden nicht möglich bzw. hätte die vorge-

schriebene Wochenstundenzahl überschritten. Innerhalb der Unterrichtsstunden setzen 

sich die Schüler/ -innen mit sozialer Verantwortung, Engagement, Persönlichkeitsbildung, 

Kommunikation, erwachsen werden, Suchtprävention etc. auseinander. Auf Hausaufga-

ben wird verzichtet, stattdessen werden die SchülerInnen dazu motiviert, selbst initiativ 

und aktiv im Bereich des (außerschulischen) sozialen Engagements zu werden. Hierzu 

sind auch die Schüler/ -innen der Klasse 8b eingeladen, auf freiwilliger Basis ein Projekt 

durchzuführen. 

Die Ergebnisse einer ersten Evaluation mit den unterrichtenden Lehrkräften sowie mit den 

Schülerinnen und Schülern der Klassen 5 und 8a/c am Ende des 2. Halbjahres 2022/23 

zeugen vom persönlichen Mehrwert des sozialen Lernens für unsere Schüler/ -innen, die 

Klassen- und Schulgemeinschaft, aber auch für Menschen außerhalb der Schulgemein-

schaft, die vom sozialen Engagement der Achtklässler/ -innen profitierten. Die Evaluation 

kann auf Logineo LMS eingesehen werden. 

 
Unterrichtliche und außerunterrichtliche Partizipation: Fähigkeiten vermitteln – 

Raum bieten 

Unsere Schule befähigt zur Teilhabe und zur Mitgestaltung von Gesellschaft und 

Welt 

Andere Kulturen zu kennen und zu achten, gemeinsam zu feiern, etwas zu unternehmen 

(z. B. Schüleraustausch, Jugend Forscht, Klassen- und Studienfahrten, Exkursionen, 

sportliche Aktivitäten) und freie Zeit selbstverantwortlich zu gestalten, sich für andere ein-

zusetzen und sich in der Arbeitswelt zu orientieren (vgl. KAoA, Berufspraktikum in den 

Jahrgangsstufen 10 und EF, Berufsfindungsabend, Berufsberatung an der Schule), sind 

aus unserer Sicht für die Suche eines jungen Menschen nach dem eigenen Platz in der 

Gesellschaft ebenso grundlegend wie die Vorbereitung auf ein lebenslanges Lernen. 

Im Rahmen unseres politischen und historischen Bildungsauftrags ermöglichen wir inte-

ressierten Schülerinnen und Schülern der Qualifikationsphase seit 2014 alle zwei Jahre 

eine Gedenkstättenfahrt nach Auschwitz. Die Fahrt nach Auschwitz sehen wir als 

Chance eines unmittelbaren emotionalen Lernens und Verstehens, als eine weitere Befä-

higung zur Gestaltung einer Gegenwart und Zukunft in Frieden und Freiheit. Die Gedenk-

stättenfahrt erfordert nicht nur eine intensive Vor- und Nachbereitung, sondern wird auch 

vor Ort pädagogisch begleitet. Dies findet u.a. in Führungen über das Gelände des Stamm-

lagers sowie des Konzentrationslagers Auschwitz-Birkenau statt, in deutsch- oder eng-

lischsprachigen Workshops zu unterschiedlichen Themenbereichen, die ebenfalls von ge-

schultem Personal der Gedenkstätte geleitet werden, sowie im Besuch von Ausstellungen 

in den historischen Blocks vor Ort. Reflexionen werden im Anschluss der Gedenkstätten-

fahrt einer interessierten Öffentlichkeit im Rahmen einer Ausstellung oder einer anderen 

kulturellen Veranstaltung in Kooperation mit dem Schulträger präsentiert. Im Kontext der 

Erinnerungskultur finden zudem Exkursionen bzw. Workshops in Zusammenarbeit mit au-

ßerschulischen Partnern (etwa: IP Vogelsang, NS-Dokumentationszentrum Köln) statt. 

 

Unsere Schüler/ -innen wirken in besonderer Weise eigeninitiativ im musisch-künstleri-

schen Bereich mit (u. a.: gemeinsame Schulkonzerte der drei Musik-AGs, Theaterauffüh-

rungen der Theater-AG, Literaturkurse der Q1, Kunstausstellungen), engagieren sich in 
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Kooperation mit unseren außerschulischen Partnern für mehr Gerechtigkeit, Solidari-

tät und eine Zukunft in Frieden und Freiheit (u. a. IP Vogelsang, Nationalpark Eifel, NS-

Dokumentationszentrum Köln, FairPlayTour, Piéla-Wanderung) und arbeiten an der Ge-

staltung des Schullebens in den Mitwirkungsgremien unserer Schule mit (u. a. Schulkon-

ferenz, Schülerrat, Klassenrat, Schulentwicklungsgruppe). 

 

C) Entwicklungsschwerpunkte sowie Zeit- und Maßnahmenplanung für 

die Realisierung der Entwicklungsvorhaben 

 

Zentrale Entwicklungsvorhaben und -prozesse im Schuljahr 2019/20: 

Das Leitbild am StMG – Was macht uns aus? Was möchten wir weiterentwickeln? 

Entwicklungsschritte: 

Im Arbeitskreis Leitbild werden die einzelnen Schritte zur Erarbeitung des Leitbildes ge-

plant und koordiniert: 

A) Themenkonferenz zum Leitbild (September 2019); Auswertung (Arbeitskreis Leitbild), 

Information und Meinungsbild in der Lehrerkonferenz (November 2019) → Modifikation 

durch Lehrkräfte (bis Januar 2020) und Einarbeitung der Vorschläge (Arbeitskreis Leit-

bild) 

B) Information der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern (Februar 2020) und Erar-

beitung eines Slogans unter Mitwirkung der Schulgemeinschaft (bis März 2020) 

C) Auswertung im (durch Schüler- und Elternvertreter/innen erweiterten) Arbeitskreis Leit-

bild (März 2020) und Information und Abstimmung in den einzelnen Mitwirkungsgre-

mien 

Beschlussfassung in der Schulkonferenz im Juni 2020 → pandemiebedingt im Oktober 

2020 

Verankerung des Leitbildes in der Schulgemeinschaft, u.a. in einem Festakt zu Beginn des 

Schuljahres 2020/21 sowie in der Überarbeitung und Verabschiedung des Schulpro-

gramms im 1. HJ des Schuljahres 2020/21 → pandemiebedingt Implementation im Rah-

men eines Projekttages im 1. HJ des Schuljahres 2021/22 

 

Kommunikation und Kooperation – Organisation und Transparenz 

Arbeitskreis zur Erarbeitung der Grundsätze zur Erstellung der Unterrichtsverteilung und 

des Stundenplans inklusive Teilzeitvereinbarungen 

• Erarbeitung und Verabschiedung des Konzepts im SJ 2019/20 (Mitwirkende: stellver-

tretender Schulleiter sowie interessierte Kolleg/innen) 

• Erprobung für 3 Schuljahre, anschließend Evaluation (Lehrerkonferenz) 

 

StMG unterwegs – Überarbeitung unseres Fahrtenprogramms (G9) 

Arbeitskreis zur Überarbeitung des Fahrtenprogramms auf der Grundlage des Konzepts 

Stand November 2017 

• Erarbeitung und Verabschiedung des modifizierten Fahrtenkonzepts G8 und des Fahr-

tenkonzepts G9 im SJ 2019/20 → Aktualisierung und Verabschiedung in den folgenden 

beiden Schuljahren 

• Erprobung für 4 Schuljahre, anschließend Evaluation in allen Mitwirkungsgremien 
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Unterrichtsentwicklung im Rahmen der Fachschaftsarbeit (z. T. auch an pädagogi-

schen Tagen) 

Überarbeitung der schulinternen Lehrpläne SI (G9) 

• Dienstbesprechung aller Fachvorsitzenden mit der Schulleitung/ Koordinatorin Schul- 

und Unterrichtsentwicklung (Austausch über Vorgaben und Herangehensweisen) 

• Unterstützte curriculare Arbeit, etwa durch einheitliche „Maske“ zu den schulinternen 

Curricula und überarbeitetes schulisches Leistungsbewertungskonzept 

• Ziel: Standardisierung und Qualitätssicherung sowie Stärkung der Zusammenarbeit 

und des kollegialen Austauschs 

• Fertigstellung der schulinternen Lehrpläne Klassen 5-7 im Frühjahr 2020 

• Fertigstellung der schulinternen Lehrpläne Klassen 8-10 (Unterrichtsvorhaben) im 

Schuljahr 2020/21 (1. Halbjahr) 

 

Lehren und Lernen am StMG: Digitalisierung 

• Digitale Ausstattung zahlreicher Klassen-, Kurs- und Fachräume → kollegiumsinterne 

Fortbildungen zur Einführung in das Unterrichten mit interaktiven Whiteboards, Doku-

mentenkamera etc. 

• Kollegiumsinterne Fortbildungen zur Einführung in die Arbeit mit Logineo, digitalen 

Tools, Erstellen von Lernvideos etc. 

 

Lehren und Lernen am StMG: fach- und unterrichtsübergreifende Konzepte 

Die Konzepte der unten aufgeführten Arbeitskreise sollen Antworten auf folgende Leitfra-

gen geben: 

• Was liegt vor? (Ist-Stand) 

• Welchen Bedarf haben wir? Welche Ziele haben wir? → Überarbeitung bestehender 

Konzepte bzw. Erarbeitung neuer Konzepte (etwa mit Blick auf curriculare Arbeit; be-

züglich der Ergänzungsstunden) 

• Wie verankern wir das Konzept/ die Inhalte im Schul- und Unterrichtsalltag? 

o Wer setzt Inhalte in welchem Umfang um?  

o Welche Materialien liegen vor/ sollen genutzt werden? 

o Welche Voraussetzungen oder Ressourcen sind notwendig? 

• Wie machen wir die Inhalte/ das Konzept transparent (für SuS, LuL und Eltern)? 

o Inwiefern sind eine Abstimmung/ Verabschiedung in der Lehrerkonferenz und 

Schulkonferenz notwendig? 

o Wie informieren wir über das Konzept/ die Inhalte auf unserer neuen Home-

page? 

• Wie machen wir die Inhalte/ das Konzept nachhaltig/ verbindlich (für SuS, LuL und 

Eltern)? 

• Wie ermöglichen wir Partizipation (für SuS, LuL und Eltern)? 

• Wie nutzen wir Synergieeffekte? Wo sehen wir Vernetzungsmöglichkeiten? 

• Inwiefern werden wir unserem Leitbild, unserem Schulprofil gerecht? 

• Ist eine Erprobungsphase sinnvoll? Wenn ja, wie lange? 

• In welchem Umfang/ mit welchen Beteiligten und zu welchem Zeitpunkt soll eine Eva-

luation des Konzepts/ der Inhalte durchgeführt werden? 
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Arbeitskreise für folgende fach- und unterrichtsübergreifende Konzepte: 

A) Arbeitskreis Methodenkonzept 

• Aktualisierung des Methodenkonzepts unter Berücksichtigung folgender Aspekte: Ler-

nen lernen 5.1, Methodentraining Jahrgangsstufe 8 und EF, Facharbeitstraining und 

Materialsammlung 

• Kriterien/ Leistungskonzept Facharbeit für Schülerinnen und Schüler sowie für Lehr-

kräfte 

• Weitere Entwicklungsvorhaben: erste Überlegungen für ein überfachliches Metho-

dencurriculum auf der Grundlage der Lehrpläne 5-7 

 

B) Arbeitskreis Medienkonzept 

• Überarbeitung des Medienkonzepts, u.a. auf der Grundlage der schulinternen Lehr-

pläne → Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW 

 

C) Konzept „Soziales Lernen“ im Rahmen der Ergänzungsstunden Klasse 5.2 und 8 

• Evaluation und Überarbeitung Konzept „Soziales Lernen“ Klasse 5.2 

• Konzept „Soziales Lernen“ Klasse 8 

o Förderung/ Dokumentation außerunterrichtliches oder außerschulisches Enga-

gement 

• Information, Austausch und Verabschiedung der Konzepte zum „sozialen Lernen“ in 

den Mitwirkungsgremien des StMG im SJ 2020/21 

 

D) Konzept „individuelles Fördern und Fordern in der SI“ 

• Individuelles Fördern und Fordern („Lernzeit“) in der Mittelstufe im Rahmen der Er-

gänzungsstunden G9 

o unter Einbezug der Begabtenförderung 

o Information, Austausch und Verabschiedung des Konzeptes „Lernzeit“ in den 

Mitwirkungsgremien des StMG im SJ 2020/21 

• Evaluation und Überarbeitung der LRS-Förderung SI und der Förderkurse in der Er-

probungsstufe 

• Evaluation und Überarbeitung des Konzepts „Lernen lernen“ (5.1) 

 

E) Beratungskonzept (Aktualisierung und Information i. S. der Transparenz) 

• Schülerberatung 

• Lerncoaching 

• Anti-Mobbing 

• Drogenprävention 

 

→ Alle Konzepte sind in ihrer aktuellen Fassung auf Logineo LMS („Dokumentenverwal-

tung“) und auf der Homepage (hier zum Teil etwa der Erprobungs-, Mittel- und Oberstufe 

zugeordnet) einzusehen und werden – auch unter Berücksichtigung des pandemiebe-

dingten Ausfalls von Präsenzunterricht – nach Ablauf des Schuljahres 2022/23 evaluiert. 

 

Zentrale Entwicklungsvorhaben und -prozesse im Schuljahr 2020/21: 

Erarbeitung und Verabschiedung der Leitlinien zum Lernen auf Distanz und Distan-

zunterricht während der COVID 19 Pandemie am StMG 
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• Evaluation des Distanzunterrichts (Fachschaften, Lehrerkonferenz, Elternpflegschaft 

und mittels eines Fragebogens, gerichtet an die Schülerschaft) 

• Anpassung des schulischen und der fachlichen Leistungsbewertungskonzepte im 

Zuge des Distanz- und Wechselunterrichts (auf der Grundlage des Handouts des 

MSB) 

• Evaluation und Beschluss „Wechselunterricht“ (Lehrerkonferenz) 

• Überarbeitung des Förder- und Beratungskonzepts zur Aufarbeitung coronabeding-

ter Defizite und Probleme (u.a. Angebot „individuelles Lernen“ in den Jgst. 7 und 9 

unter Anleitung einer Fachlehrkraft im 1. HJ des Schuljahres 2021/22) 

Information, Austausch und Verabschiedung der Konzepte „Lernzeit“ und „Sozia-

les Lernen“ in den Mitwirkungsgremien des StMG 

• Evaluation mit Schüler/ -innen im Rahmen des Unterrichts im SJ 2022/23 

• Evaluation mit den unterrichtenden Kolleg/ -innen im SJ 2021/22 

(pandemie- und flutbedingt erfolgt eine umfassendere Evaluation erst nach 2 durch-

laufenen Schuljahren im SJ 2022/23) 

Unterrichtsentwicklung mit Logineo 

Erarbeitung von Selbstlernmaterial auf drei Niveaustufen (ausgerichtet am Unterricht 

Klasse 8) in den Fächern D, E, F, und M 

Kommunikation und Kooperation – Organisation und Transparenz 

• Nutzung von Logineo als Dokumentenverwaltung 

• Überarbeitung, Information und Austausch Konzept „Entlastungsstunden“ 

Schulkultur 

Arbeitskreis „Schuljubiläum – 400 Jahre StMG“: Ideenpool und Rahmen für das Schulju-

biläum 2025/26 (im Kontext des Leitbildes) sowie Entwicklung eines Organisationsplans 

für das Schuljubiläum 2025/26 unter Einbezug aller Mitwirkungsgremien 

 
Zentrale Entwicklungsvorhaben und -prozesse im Schuljahr 2021/22: 

Schulkultur – Schuljubiläum 

• Austausch und Konkretisierung in Fachgruppen und im Plenum (Lehrerkonferenz) be-

züglich der Planung und Umsetzung des Schuljubiläums 2025 

• Modifikation und Konkretisierung der Aktionen und Aktivitäten des Jubiläumsjahres im 

SJ 2025/26 

Kommunikation und Kooperation – Organisation und Transparenz 

• Verabschiedung des Konzepts „Entlastungsstunden“ 

• Information und Konzeptionalisierung zur Schaffung von Transparenz und Verbind-

lichkeit bezüglich der Konferenzen (Zeugniskonferenz, Lehrerkonferenz, Fachkonfe-

renz, Teamsitzungen etc.), der Elternsprechtage, der Anmeldung bzw. des Wechsels 

Religion/ Philosophie SI; Regelung der AGs 

• Erarbeitung und Information/ Austausch einer „Infomappe für (neue) Lehrer/ -innen“ 

Lehren und Lernen am StMG 



 14 

• Arbeitskreis „Digitalisierung“: Chancen, Perspektiven und Bedarfe digitales Lernen 

und Lehren am StMG → Information und Austausch in der Lehrerkonferenz 

o Entwicklung von Zielperspektiven im SJ 2022/23 (u.a. im Rahmen eines päda-

gogischen Ganztages) 

• Information und Austausch „Medienentwicklungsplan“ (in Zusammenarbeit mit dem 

Schulträger) 

• Fachspezifische Fortbildungen zum Thema „sprachsensibler Unterricht“ → Evalua-

tion und Entwicklung von Maßnahmen und Methoden zur Leseförderung bzw. zur För-

derung der Lesekompetenz und des Leseverstehens im SJ 2022/23 

 

Zentrale Entwicklungsvorhaben und -prozesse im Schuljahr 2022/23: 

Lehren und Lernen am StMG 

• Entwicklung von Zielperspektiven und Konzeptionalisierung zum digitalen Lernen und 

Lehren am StMG → Information und Austausch in Mitwirkungsgremien im SJ 2023/24 

• Entwicklung fachlicher und überfachlicher Angebote, Absprachen, Maßnahmen und 

Methoden zur Leseförderung bzw. zur Förderung der Lesekompetenz und des Lese-

verstehens 

Schulkultur – Schuljubiläum 

Information und Ausarbeitung/ Konkretisierung in Arbeitskreisen (LuL, SuS und Eltern) zu 

folgenden Aspekten: 

• Aktivitäten und Aktionen im Jubiläumsjahr – ausgerichtet am Leitbild/ Schulprofil 

• Festschrift/ Chronik 

• Öffentlichkeitsarbeit/ Finanzierung 

• StMG-Merchandising 

 
Zentrale Entwicklungsvorhaben und -prozesse im Schuljahr 2023/24: 

Lehren und Lernen am StMG 

A) Förderung des eigenverantwortlichen Lernens im Fachunterricht (Konzeption und 

Durchführung von gemeinsam entwickelten Unterrichtsvorhaben) und Entwicklung ei-

nes übergeordneten Konzepts zur Förderung des eigenverantwortlichen Lernens in 

den bereits angelegten schulischen Strukturen (bspw. Lernzeit, Förderunterricht/ Ver-

tiefungskurse, Lernen lernen, Methodentraining). 

• Fortschreibung des Medienkonzeptes, Erarbeitung eines Nutzungskonzepts und Ent-

wicklung von Unterrichtsvorhaben zum digitalen Lernen und Lehren am StMG 

• Weiterführung fachlicher und überfachlicher Angebote, Absprachen, Maßnahmen und 

Methoden zur Leseförderung bzw. zur Förderung der Lesekompetenz und des Lese-

verstehens 

Schulkultur – Schuljubiläum 

Information und Ausarbeitung/ Konkretisierung in Arbeitskreisen (LuL, SuS und Eltern) zu 

folgenden Aspekten: 

• Aktivitäten und Aktionen im Jubiläumsjahr – ausgerichtet am Leitbild/ Schulprofil 

• Festschrift/ Chronik 
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• Öffentlichkeitsarbeit/ Finanzierung 

• StMG-Merchandising 

 
 

D) Die Entwicklung des Schulprogramms: Verantwortliche und Vorge-

hensweisen 

 

Funktionsbeschreibung der Schulentwicklungsgruppe 

Die Entwicklung des Schulprogramms geschieht partizipativ; die Erarbeitung und Umset-

zung von Entwicklungsvorhaben sind eine Aufgabe für die gesamte Schule, die alle Betei-

ligten mittragen müssen: Schulleitung, Lehrkräfte, Schülerschaft, Eltern und Mitarbeiter/ -

innen. 

Die Lehrerkonferenz des St. Michael-Gymnasiums wählt für zwei Jahre fünf Vertreter/ -

innen des Kollegiums, die gemeinsam mit der Schulleiterin und der Koordinatorin für Schul- 

und Unterrichtsentwicklung in der Schulentwicklungsgruppe (SEG) sowie – je nach Auf-

gabe – gemeinsam mit Vertreter/ -innen der Schulpflegschaft und der Schülervertretung 

koordinierend tätig sind. 

Ziele: 

Die SEG koordiniert die schulische Entwicklungsarbeit, damit 

- sich unsere Schule in ihrer Besonderheit als wertvoller Lern- und Lebensort für die 

Schülerinnen und Schüler weiterentwickelt, 

- die Arbeit an Veränderungsprozessen leistbar bleibt, zu verlässlichen Ergebnissen und 

zu Zufriedenheit der Mitglieder der Schulgemeinschaft führt und 

- die Kooperation und Kommunikation im Kollegium und mit der Schulgemeinschaft ge-

lingt. 

Aufgaben: 

Die SEG koordiniert die schulische Entwicklungsarbeit, indem sie 

- in einem ersten Schritt Bedarfe ermittelt sowie den Ist-Stand analysiert und Empfeh-

lungen für Entwicklungsvorhaben benennt, 

- alle Entwicklungsvorhaben der Schule sammelt, sichtet und ordnet, 

- die Entwicklungsvorhaben als Projektplanungen strukturiert, 

- mögliche Verbindungen verschiedener Vorhaben anregt und sichtbar macht, 

- darauf achtet, dass das Schulprogramm stets aktualisiert wird. 

Zudem sichert die SEG die Kontinuität in der Schulentwicklungsarbeit, indem sie regelmä-

ßig über diese Arbeit berichtet, den Austausch im Kollegium und mit den anderen Mitwir-

kungsgremien der Schule gewährleistet, Verbindlichkeit fördert und Transparenz herstellt. 

Schließlich evaluiert die SEG durchgeführte Vorhaben/ Projekte und dokumentiert diese. 

Als Qualitäts- und Steuerungsinstrument für die Schul- und Unterrichtsentwicklung wird 

das Schulprogramm des StMG kontinuierlich von der SEG fortgeschrieben. Die Schulkon-

ferenz beschließt – nach Information und Abstimmung in den übrigen Mitwirkungsgremien 

– die Erweiterung und Modifikationen des Schulprogramms und macht dieses damit ver-

bindlich. 
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E) Gegenstände, Ziele und Verfahren der Evaluation zur Qualitätssiche-

rung und zur Weiterentwicklung des Schulprogramms 

WAS? WER? WANN? 

Planung und Koordination der Schul-

entwicklungsvorhaben und -prozesse 

(ggf. mit Vertretern der jeweiligen Ar-

beitsgruppen/ mit Funktionsträgern) 

sowie Planung und Koordination der 

Evaluation der Schulentwicklungsvor-

haben 

Schulentwicklungs-

gruppe (SEG), ggf. El-

tern- und Schülerver-

treter/-innen, ggf. Funk-

tionsträger und Arbeits-

kreise; 

Information, Meinungs-

bild und Abstimmung in 

den Mitwirkungsgre-

mien der Schule 

ca. zehnmal im Jahr 

Treffen der SEG 

Evaluation des Unterrichts (derzeit 

noch nicht systematisch) 

Fachlehrkraft und 

Schüler/innen; 

Schulleitung und Fach-

lehrkraft 

etwa einmal pro Halb-

jahr; 

im Rahmen von 

dienstlichen Beurtei-

lungen 

Evaluation der schulinternen Lehr-

pläne 

Fachkonferenz einmal pro Schuljahr 

Evaluation der Fortbildung (vgl. An-

lage des Fortbildungskonzeptes) 

gesamte Fachgruppe 

oder Teilnehmer/in an 

der Fortbildung 

bei Bedarf 

 


